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Massenhaft

werden wir auf die famose Leistung der
Berner Behörden hingewiesen, die in allen
Zeitungen unter dem Merkwort «Berner
Tempo» kursiert. Demnach hatte das
Organisationskomitee der Zika am 27. März
dem Regierungsrat des Kantons Bern das
Gesuch unterbreitet, zu gestatten, dass die
Lose der Zikalotterie eventuell auch im
Kanton Bern verkauft werden. 3 Wochen
nach Schluss der Ausstellung, am 17. Juli
kam dann die Antwort der bernischen
Polizeidirektion, worin diese mitteilt, dass
das Gesuch nicht behandelt werden
konnte, da es nicht gestempelt sei. Die
freundliche Direktion macht dann noch
darauf aufmerksam, dass, falls auf der
Behandlung des Gesuches durch den
Regierungsrat beharrt werde, nach Reglement
die Stempelgebühr von Fr. 1.80 einzusenden

sei Na ja na eben ja
Aber das Organisationskomitee mag sich
trösten selbst wenn ihr Gesuch vor-
schriftsmässig abgestempelt gewesen wäre

selbst dann (der Schluss dieses
Satzes erscheint in 2 Jahren Die Red.)

Mädchenhandel.

P. P. Ich habe gestern die No. 30 des

Nebelspalter gekauft und habe dadurch
einen vergnügten Sonntagvormittag gehabt,
aber auch 10 Cts. Portoauslagen und
unbezahlte Mühe. Ich habe die Beobachtung
gemacht, dass in einer Zeitung, worin viel
Gutes steht, plötzlich blühender Kohl aui-

CIGARES
W

.leicht und
doch würzig

Vorzügliche
Mischung aus
gesucht feiner
überseeischer
Tabake*

taucht, zurückzuführen auf Unkenntnis,
Aufgeblasenheit, Wichtigtuerei oder
Ehrgeizelei. Was Sie über die Schule bringen
ist gut. Was Herr H. W. H. über den
Mädchenhandel sagt, ist durchaus richtig, was
Sie sagen ist falsch, mit Ausnahme des
Witzblattredaktors, der eine Liga zur
Bekämpfung des Mädchenhandels gegründet
hat. Sie Einfaltspinsel, was hat das zur
Sache zu sagen, es wird alles missbraucht,
selbst Sie. Neu ist mir, dass es in der
Schweiz «zuständige Juristen» geben soll,
die Mädchenhändler sind. Das hab ich
wirklich nicht gewusst. Besten Dank iür
diese Auskunft. Wo wohnen die? Was
sollte ein anderer Jurist vom Mädchenhandel

wissen, Sie Kindskopf? In Deutschland

sind letztes Jahr ca. 3000 Mädchen
spurlos verschwunden, trotz den juristischen

Fachmännern. Grüezi L.

Kindskopf sagte er! Das muss ein Druckfehler

sein. Er wird wohl Rindskopf gemeint
haben, mit R, wobei es uns allerdings rätselhaft

bleibt, wen er damit meint; der Mann
wird doch keinen Monolog geschrieben haben,

Witze aus andern Zeitschriften.
Selbst wenn sie in Rundschrift abgeschrieben

worden sind, können wir sie leider nicht
als Original auflegen. Das sollten Sie sich
selber denken können!

Sparsamkeit.
Grüezi Spalter!
Einen Beweis für die in alle Einzelheiten
dringenden Sparmassnahmen der S. B. B.
lege ich Ihnen bei. Mehr kann man gewiss
nicht verlangen. Gruss A.

Beigelegt ist eine Papiertüte, geklebt und
gummiert, hergestellt aus einem alten, roten,
gebrauchten Frachtschein unserer Bundesbahnen.

Sie verwenden also ihre alten
Frachtscheine zur Tütenfabrikation.
Wie wärs, wenn sie die alten Fahrkarten zur
Hundekuchenfabrikation verwenden würden

man könnte sie ja in obige Tüten verpak-
ken und billiger abgeben oder hat
jemand bessere Vorschläge?

Festrede K. P. Ist zu lang.

Einsiedler Anzeiger. Nein! Dieser Anzeiger
ist nicht nur für Einsiedler bestimmt.

Getränke im Speisesaal.

Vielleicht können Sie für die nächste
Schweizerwoche-Nummer folgendes kleine
Erlebnis verwenden:
«Auf einer Geschäftsreise stieg ich letzten

Montag in einem angesehenen Hotel
ab. Mir gegenüber sass ein älterer Herr
im Speisesaal und bestellte zu seinem
Nachtessen ein helles Bier. Bier geben wir
nicht im Speisesaal, erklärte die
Saaltochter. Der Herr brummte etwas vor sich
hin und nach wenigen Minuten erhielt er
die Mitteilung, dass er ein Münchner
bekommen könne, nur kein Helles. Der Herr
verzichtete und verzog sich nach dem
Nachtessen in ein Lokal wo Schweizerbier
ohne Vorbehalt ausgeschenkt wird.»
Ich weiss nicht, ob ich mit dieser für mich
wenigstens interessanten Tatsache
vielleicht nicht noch besser den
Schweizerwocheverband bekannt gemacht hätte, als
den Nebelspalter-Redaktor.
Den Anlass benütze ich auf alle Fälle
gerne, um die Redaktion und dem Verleger

für den hohen Genuss, den jede Num¬

mer des Nebelspalters bietet, zu danken.
Mit achtungsvollem Grusse K. St.

Im Allgemeinen ist es bei Betrieben mit
extra Speisesaal üblich, nur Wein
auszuschenken. Meistenorts erhält man allerdings
auch Bier, doch in Krügen. In Anbetracht
der grösseren Unkosten, die der separate
Speisesaalbetrieb mit sich bringt, ist ein
Zuschlag auf die billigen Getränke verständlich.

Vielleicht kann einer unserer Leser in
dieser Sache noch einen fachmännischen
Ueberblick geben.

Falschmünzer.

Die neuen Zwanziger tun's einem an. Man
geht extra auf die Bank, um sich welche
einzuwechseln. Man hat seine kindliche
Freude daran. Aber man hat auch seinen
Aerger damit

Lieber Nebelspalter!
Aus den Ferien muss ich Deinem Papierkorb

folgendes berichten:
An einem schweizerischen Postschalter im
Engadin muss ich eine Zahlung machen und
lege eine neue Zwanzigiranken-Nole auf
den Schalter. Der Sohn des Posthalters
bediente mich, bekommt aber einen grossen

Schrecken beim Anblick der fremden
Note. Er ruft seinen Vater, der ist
abwesend. An seiner Stelle erscheint die
Frau Posthalter. Mit Kennermiene
betrachtet sie die Note, kehrt und dreht sie

nach allen Seiten und gibt mir endlich
Bescheid: «Mein Mann wechselt kein
französisches Geld!» Meine Erklärungen halfen

nichts, der gute Pestalozzi wurde
verkannt und ich musste mit einer echten
Schweizernote berappen. Dass man mich
als Schwindler betrachtete, war offensichtlich

und ich warte nur darauf, dass mir
die Polizei vertraulich die Hand aui die

Schulter legt.
Lieber Nebelspalter, kenntest Du die
Schweiz. Poststellen nicht näher über die

Vorgänge im Münzwesen der Eidgenossenschaft

aufklären?
Für die Wahrheit dieser Geschichte bürgt

K. V., W.
Ein zweiter Leidtragender weiss aus einem

angesehenen Lokal der Ostschweiz zu
berichten;

«Als ich dem Kellner die neue Note zum

Zahlen hinstreckte, da zuckte seine
bereitwillige Hand erschrocken zurück: Bedaure

sehr, aber ausländisches Geld nehmen wir
nicht! Ich verwies ihn aui die echt

schweizerische Inschrift und aui die

freundlichen Züge unseres Pestalozzi, aber

das Misstrauen des Mannes wuchs nur, er

hielt mich offenbar für einen geriebenen
Falschmünzer, der einen ganz schlauen

Tric mit sogenanntem Neugeld in Szene

zu setzen versuchte. Erst als ich ihn tüchtig

anschrie nahm er zögernd den Schein

und verschwand damit diskret. Nach fünf

Minuten kam er zurück und stellte mir
das beruhigende Zeugnis aus: Ja, der
Schein ist also echt! Sie können mir

glauben, dass es wahrlich kein Vergnügen

war, wie ein Verbrecher behandelt zu

werden.»
In diesem Ton und diesem Refrain sind uns

noch verschiedene Zuschriften zugegangen.
Wir finden, es ist allerhand haarig. Jetzt
kann man sein gutes Geld nicht mal mehr

auf anständige Art los werden. Da braucht

man sich nicht zu wundern, wenn die Leute

knauserig werden.

10

lvlassenkaît

weràen wir suî àie iamose Leistung àer
kerner LekLràen kingewiesen, àie in allen
Leitungen unter àem lvlerkwort «Lerner
l'empo» kursiert. Demnack kstte àss Lr-
ganisstionskomitee àer Tiks su» 27. lvlsrz
àem Regierungsrst àes Ksntons Lern àss
Lesuck unterbreitet, zu geststteo, àsss àie
Lose àer ?!ikslotterie eventuell suck im
Ksnton Lern verksuît weràen. Z Vl/ocken
nsck Lckluss àer Ausstellung, sm 17. ^uli
ksm àsnn àie Antwort àer berniscken ?o-
lizeiàirektion, worin àiese mitteilt, àsss
àss Lesuck nient bekanàelt weràen
konnte, às es nickt gestempelt sei. Oie
ireunàlicke Direktion msckt àsnn nock
àsrauî suîmerksam, àsss, îslls sui àer
keksnàlung àes Lesuckes àurck àen ke-
gierungsrst beksrrt weràe, nsck Reglement
àie Ltempelgebllkr von Lr. 1.8V einzusen-
àen sei lVa js ns eben ja
>Vker àas Lrgsoisationskomitee mag sick
trösten selbst wenn ikr Lesuck vor-
sckriitsmässig abgestempelt gewesen wäre

selkst àsnn sàer Lckluss àieses
Latzes ersckeint in 2 ^akren Die Reà.)

lvlâàckenkanàel.

p. Ick ksbe gestern àie blo. ZV àes

lVebelspalter gekauit unà ksbe àaàurck
einen vergnügten Lonntagvormittsg geksbt,
aber suck 10 Lts. portoauslsgen unà un-
bezaklte tVlüke. Ick kabe àie Leobacktung
gemackt, àass in einer Leitung, worin viel
Lûtes stekt, plötzlick blûkenàer Kobl aui-

..leickt uncl
ctocki ìvili'^ig

Voi-î0<zlicue
rllsciiunci au5
yesuckit seinen

teuckt, zurückzuiükren aui Unkenntnis,
^uigeblaSenkeit, >Vicktigtuerei oàer Lkr-
geizelei. ^i?as Lie über àie Lckule dringen
ist gut. Vi?as Rerr ». Vt7. ». über àen lvlâà-
ckenkanàel sagt, ist àurckaus ricktig, was
Lie ssgen ist kalsck, mit ^usnakme àss
îitzblsttreàaktors, àer eine Liga zur Le-
kâmpiung àes lVîâàckenksnàels gegründet
kat. Lie Linîaltspinsel, wss kat àss zur
Lacke zu sagen, es wirà alles missbrauckt,
selbst Lie. IVeu ist mir, àsss es in àer
Lckweíz «zustânàige Juristen» geben soll,
àie lvlsàckenksoàler sinà. Des kab ick
wirklick nickt gewusst. Kesten Dsnk iür
àiese ^uskunit. >^o wokoen àie? Vi/as
sollte ein snàerer Jurist vom lVlâàcken-
kanàel wjxsen, Lie Kinàskopî? In Deutsck-
lanà sinà letztes ìkakr ca. ZOO» lvisàcken
spurlos versckwunàen, trotz àen juristi-
scken Lackmännern. Lrllezi L.

Kinàskopî ssgte er! Dss muss ein Druck-
kekler sein, Lr wirà wobl Rinàskopk gemeint
ksben. mit R, wobei es uns slleràings rstsel-
bskt bleibt, wen er àsrnit meint? àer l^lsnn
wirà àocb keinen Monolog gescbrieben ksben>

Vl/itze aus anàern ?!eitsckriiten.
Leibst wenn sie in Runàsckrikt sbgesckrie-
ben woràen sinà, können wir sie leiàer nicbt
sls Original suklegen. Dss sollten Lie sick
selber àenken können!

Lparsamkeit.
Lrüezi Lpalter!
Linen Leweis kür àie in alle Linzelkeiten
àringenàen Lparmsssnakmen àer 8. L. L.
lege ick Iknen kei. lVZekr ksnn man gewiss
nickt verlangen. Lruss ^

Beigelegt ist eins pspiertüte, geklebt unà
gummiert, kergestellt sus einem slten, roten,
gebrsuckten Lrscktsckein unserer Lunàes-
bsbnen. Lie vcrwenàen slso ibre slten
Lrscktsckeine zur Lütenisbrikstio^,
^X/ie wsrs, wenn sie àie slten Lsbrksrten zur
llunàekuckenkskrikstion verwenàen wllràen

msn könnte sie js in obige Lüton verpsk-
Ken unà billiger sbgeben oàer kst je-
rnsnà bessere Vorscklsge?

Lestreàe K. Ist zu Isng.

Linsieàler Anzeiger. lVein! Dieser Anzeiger
ist nicbt nur kür Linsieàler bestimmt.

Leträoke im 8peisesssl.

Vielleickt können Lie kür àie oäckste
Lckweizsrwocke-IVummer îolgenàes kleine:
Lrleknis verwenàen:
<^uî einer Lesckäitsreise stieg ick letz-
ten lvlontsg in einem sagesekenen Rotel
ab. lvlir gegenüber ssss ein älterer Rerr
im LpeisesasI unà bestellte zu seinem
tV^cktessen ein Keiles Lier. Lier geben wir
nickt im Lpeisesssl, erklärte àie Lsal-
tockter. Der Rerr brummte etwss vor sick
kin unà nack wenigen lvîinuten erkielt er
àie lvlitteilung, àsss er ein lVlünckner
bekommen könne, nur kein Relies. Der Rerr
verzicktete unà verzog sick nsck àem
l^acktessen in ein Lokal wo Lckweizerbier
okne Vorbekalt ausgesckenkt wirà.»
Ick weiss nickt, ob ick mit àieser iür mick
wenigstens interessanten l^tsacke viel-
leickt nickt nock besser àen Lckweizer-
wockeverbancl bekannt gemackt kätte, als
àen lVebelspsIter-Reàaktor.
Den Unisss benütze ick aui slle Lälle
gerne, um àie Reàaktion unà àem Verleger

iür àen koken Lenuss, àen jeàe Aum-

mer àes lXebelkpalters bietet, zu àanken.
lvlit xcktungsvoîlem Lrusse K. 8t.

Im Allgemeinen ist es bei Betrieben mît
extrs 8peisesssl üblicb, nur V>7ein suszu-
sckenken, lvleistenorts erkält msn slleràings
suck Lier, àock in Krügen, In ^nbetrsckt
àer grösseren Unkosten, àis àer sepsrste
Lpeisessslbetrieb mit sicb bringt, ist ein
^uscklsg suk àie billigen Letrsnke verstsnà-
lick. Vielleickt ksnn einer unserer Leser in
àieser 8scke nock einen ksckrnsnniscken
Ueberblick geben.

Lslsckmünzer.

Die neuen ^wsnziger tun's einem sn. Nsn
gekt extrs suk àie Lsnk, um sick welcke
einzuwecksein, lvîân bst seine kinàlicke
Lreuàe àsrsn. ^ber msn kst suck seinen
berger àsmit

Lieber lVebelspsIter!
^us àen Lerien muss ick Deinem Lspier-
korb îolgenàes kerickten:
^n einem sckweizeriscken postsckslter im
Lngsàîn muss ick eine ^sklung macken unà
lege eine neue Twsnzigirsnken-IVote sui
àen 8ckslter. Der 8oko àes Lostkslters
bediente mick, bekommt sber einen gros-
sen Lckrecken beim Anblick àer îremàen
iVote. Lr ruît seinen Vster, àer ist sb-
wesenà. ^n seiner Ltelle ersckeint àie
Lrsu ?ostkalter. lvlit Kennermiene be-
tracktet sie àie Idiote, kekrt unà àrekt sie

nack allen 8eiten unà gibt mir enàlick Le-
sckeià: «lvlein lvlsnn weckselt kein irao-
zösisckes Leià! » lvleine Rrklärungen Kai-

ien nickts, àer gute Pestalozzi wuràe ver-
kanat unà ick musste mit einer eckten
8ckweizernote berappen. Dsss man mick
als Lckwinàler betracktete, war oikensickt-
lick unà ick warte nur àarsuî, àsss mir
àie Polizei vertrsulick àie Rsnà suî àie

Lckulter legt.
Lieber IVebelxpalter, könntest Du àie

xckwsîz. Poststellen nickt nsker über àie

Vorgänge im lviüozwesen àer Liàgeoossen-
sckaît auiklären?
Lür àie ^i/akrkeit àieser Lesckickte bürgt

K. V..îLin zweiter Leiàtrsgenàer weiss sus einem

sngesebenen Loksl àer Ostsckweiz zu be-
rickten-

«^Vls ick àem Kellner àie neue iVote zum

?sklen kinstreckte, às zuckte seine
bereitwillige Rsnà ersckrocken zurück: Leàsure
sekr, aber suslânàisckes Leià nekmen wir
nickt! Ick verwies ikn auî àie eckt

sckweizeriscke lusckriit unà aui àie

îreunàlicken ?üge unseres Pestalozzi, aber

àas Nisstrsuen àes lvlannes wucks nur, er

kielt mick oîîenkar iür einen geriebenen
Lalsckmünzer, der einen ganz scklauen

l'ric mit sogensnntsm IVeugelà in Lzene

zu setzen verzückte. Lrst sls ick ikn tück-

tig ansckrie nakm er zogernà àen Lckeio
unà versckwanà àamit àiskret. lXlack îllnî
lvîinuten kam er zurück unà stellte mir
às berudigenàe Zeugnis aus: ^a, àer

Lckein ist slso eckt! Lie können mir

glauben, àass es wskrbck kein Vergnügen

wsr, wie ein Verbrecker beksnàelt ZU

weràen.»
In àiesem l'on unà àiesem Rekrsin sinà uns

nock versckieàene ^usckrikten zugegangen,
V/ir kinàen, es ist sllerksnà kssrig. â'stzt

ksnn msn sein gutes Leià nickt msl mekr

suk snstsnàige ^rt los weràen, Ds brsuckt

msn sick nickt ZU wunàern, wenn àie Leute

knsuserig weràen.
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